
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 21

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgentdnt

Organ ter f dj tnei$erifdî en Irmee.
__vili. goBrgartfl.

Per Sdjtoeij. Ptlitärjeitfdjrtft XLYIII. Jotitganj.

SBafel, 20. „cat 1882. I_r. «1.
„fdjeint in tooctjerttlidjen «Kümmern, ©er Breiâ per Semefter tft ftartfo burctj bte ©djroeij gr. 4.

©io Befteltungen roerben biteft an „Iterino Srjjroabe, {lerlassbuttjrjanatunçj In Jafet" abreffttt, ber Betrag hrirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten butdj «Radjna&me erfjoben. 3m Sluâlanbe nebmen alle Bucbbartblungen Beftedungen an.
Berotitroottltcljet SRebaftor: Dberftlieutenant »on ©lager.

3nBattt SeutfdjlftituS Dftgrenje un& „uflan„ Sffie&tfrnft. — „itfiitjriing eineë neuen SHe„l„r„ —
«Rcltttangrifj tm gtogen ©tolc. — «ß. albani : «Bcrträge über ìCfertefunte. — ©ibgeneffenfd)aft : Bcrfd)t über bie ®efd)aft«fübr
ce« eitg. «Kilitärbcpartement« tm 3abre 1881. ©eftg über Bergütung bet gouiagcrationen im griebcnSocrbältnlfj. Beroaffn

©et
thtung

„ „ _ „ - rgütuttg bet gouiagcrationen im griebcn«»crhältnlfj. Beroaffnung
mit ©ratabjeldjen ter gelcwcbel. ©djedarfübetjug bct ©efdjoffe. ©taatstechnung pto 1881. «Ki!itätau«gabcn pro 1881. Brigabe»
uianöuer. — Slu«lanb: granfreid) : SKanöoer ter Sllpentruppcn. Stallen : ©le Sabl fcet Berfaglfcrt uno Sllpenjägetbatatdone.
StaiiteSoerbältnfffc bts Italienifdjen .Speere« nad) ©eneral Sorte'« jüngftet fßnbltfation. «Rufjlano: Beamten«Äorruptton. — Ber»

jiebettt« : ©er öfterteldjifd)e §ufarenforporal ßabiälau« 3auo« 1809.fd)

Sentfdjlanitè ©ftgrcnjc nnb 9tn|tl«n_
Sßcljrtroft.

SBenn eine fdjeinbar frieblidj rutjenbe Sruppe im

friegerifdjen gelbtager ptöfelid) burd) „larmfignale
geroeeït roirb, fo ïann ei bei itjr faum lebhafter
uub gefdjäftiger jugeljen, aie bieê in ben legten
Sagen in ber gefammten europâifdjen greffe ber

galt geroefen, nadjbem bie „larmreben ©enerat
©ïobelero'â unb fein „djladjtruf oon Oft unb „eft
tjer bte Sanbe burctjbrauêten.

„Toujours en vedette" fagte griebridj ber

©rofje tn „ejug auf sßreufeen unb „toujours en
vedette" ift nodj tjeute bie parole audj im beutfdjen
0„tdje. — Sdjeint eâ juroetlen aie ob baâ altge««

meine, baâ gröfeere ^ntereffe fidj meljr ben aSertjâtt=

niffen beâ roeftlidjen, alâ benen beâ ôftlictjen Sflaà)-

bati in SDeutfdjlanb juroenbe, fo ift bieâ eben nur
„djein, unb roenn audj naturgemâfj ber „uâbau
beâ roeftlidjen geftungâgûrtelâ, roeldjer SDeutfdjlanb
fdjüfet, bie grofeen 20affenplâfee Wtt}, ©trafeburg,
fpâter „ôln unb anbere, perft in „ngriff genom=
men rourbe, fo Ijat tnan felbftrebenb aud) unauê=
gefefet ben gatt eineâ „riegeê mit bem gtgantifdjen
ôftlidjen „oloffe in'â „uge ju faffen getjabt, unb
in'â „uge gefafet.

„o freunbfajaftlidj nun audj baâ SSerpltnife
âtoifdjen ^reufeen unb SRufelanb nadj ben greifjeitâ=
ïriegen, fo rootjlroottenb bie Haltung «^reufeenâ

roätjrenb beâ „rimfriegeâ, fo förbemb bie Haltung
„ufelanbë jur ,8eit ber „riege in SSôljmen unb

gegen granïreidj roar, feit bem lefeten rujfifdj»tür«;
ïifdjen „riege fdjeint biefeê tjerjlidje (Stnoernelj„en
meljr ober roeniger erfdjüttert roorben ju fein, roeil
„ufetanb barin einen „ft beutfdjer Unbanïbarïeit
glaubte erblitïen 0u mûffen, bafe fidj SDeutfdjlanb
im ©inoerftânbnife mit ben übrigen europâifdjen

©rofemâdjten feinen ju roeit getjenben Sßlänen am

„ajroarjen _îeere befdjrânïenb entgegen ju treten
entfdjlofe.

SBetradjtet man SDeutfdjlanbâ nad) „ufetanb tjin
geroenbete Oftgrenje, fo ïann biefelbe uur alâ eine

oottfommen offene bejeidjnet roerben. „ufeer ben

fpârlidjett geftungen geroâljreu nirgenbâ glufelâufe
ober befonberê „errainïonfiguratiotten ben milita*
rifdjen Stellungen eine fefte 33afiê, ober brücfen
bem ©elâttbe ben „fjaraîter rotdjtiger „firategifdjer
Slbfdjnitte" auf. SDie nad) ber _ee ijin belegene

„orbgrenje ift infofem metjr gefdjüfet, alâ bie

gladjtjeit ber „ûfte etroaige Sanbungêoerfudje er=

tjebltd) erfdjroert. Um fo meljr ift auâ biefen
©rünben eine fdjnelle Äonjentrirung ber Streit«-

frdfte geboten, um fo mebr mufe bte _cöglirtj„it
oortjanben fein, fdjnette Sßerfdtjiebungen aufgeftellter
„rmeen ju beroirfen. Sßeibee fana nur mit £>ülfe

ber „fenbatjnen erfolgen, unb eâ bürfte baljer
ein Slid auf bie beutfdjerfeitâ t)ieju ju ©ebote
ftetjenben „iittel ntdjt oljne Sntereffe fein.

„uf bem gegen „ufetanb grenjenben Serratnges
biet fprtngt bie «^rooinj „uffifdj=5poten roeit in
beutfdjeê Serrain tjinein (etroa 2U0 „ilometer, fid)
biê auf etroa 300 „ilometer ober 12 SRärfdje ber

£>auptftabt Serlin nätjernb), fo bafe roieberum ent»

gegengefefet bte beiben preufeifdjen ^rooinjen Oft*
preufeen unb „djlefien roie güljitjörner fidj in ben

ruffifdjen „otofe tjineinfdjieben.

„djlefienê <_tfenbat)nnefe ift burdj bte Sßlutt)e ber

bortigen _i-ontaii=3inbuftrie unb burdj bte §anbelê=
oerbinbungen nadj Oefterreidj unb „uffifdj»«-Polen
oon ietjer ein befonberê entrottfeltee geroefen, roât}=

renb bieê in Oftpreufeen nidjt tn gteidjem „iafee
ber galt roar. (Srft fpäter bat fidj in biefer Sfixo--

oinj bte ©ntancflung beê (.ifenbatjnnefeeê günftiger
gefialtet, ale fidj bte „egierung burdj bie 3ftûcffidjt
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Deutschlands Oftgrenze und Rußlands
Wehrkraft.

Wenn eine scheinbar friedlich ruhende Truppe im
kriegerischen Feldlager plötzlich durch Alarmsignale
geweckt wird, so kann es bei ihr kaum lebhafter
und geschästiger zugehen, als dies in den letzten

Tagen in der gesammten europäischen Presse der

Fall gewesen, nachdem die Alarmreden General
Skobelew's und sein Schlachtruf von Ost und West
her die Lande durchbrausten.

„lor^ours eir vedette" sagte Friedrich der

Große in Bezug auf Preußen und «toujours en
vertette" ist noch heute die Parole auch im deutschen

Reiche. — Scheint es zuweilen als ob das
allgemeine, das größere Interesse sich mehr den Verhältnissen

des westlichen, als denen des östlichen Nachbars

in Deutschland zuwende, so ist dies eben nur
Schein, und wenn auch naturgemäß der Ausbau
des westlichen Festungsgürtels, welcher Deutschland
schützt, die großen Waffenplätze Metz, Straßburg,
später Köln und andere, zuerst in Angriff genommen

wurde, so hat man selbstredend auch unausgesetzt

den Fall eines Krieges mit dem gigantischen
östlichen Kolosse in's Auge zu fassen gehabt, und
in's Auge gefaßt.

So freundschaftlich nun auch das Verhältniß
zwischen Preußen und Rußland nach den Freiheitskriegen,

so wohlwollend die Haltung Preußens
während des Krimkrieges, so fördernd die Haltung
Rußlands zur Zeit der Kriege in Böhmen und

gegen Frankreich war, seit dem letzten russisch-türkischen

Kriege scheint dieses herzliche Einoernehmen
mehr oder weniger erschüttert worden zu sein, weil
Nußland darin einen Akt deutscher Undankbarkeit
glaubte erblicken zu müssen, daß sich Deutschland
im Einverständnis) mit den übrigen europäischen

Großmächten seinen zu weit gehenden Plänen am
Schwarzen Meere beschränkend entgegen zu treten
entschloß.

Betrachtet man Deutschlands nach Nußland hin
gewendete Ostgrenze, so kann dieselbe nur als eine

vollkommen offene bezeichnet werden. Außer dcn

spärlichen Festungen gewähren nirgends Flußläufe
oder besondere Terrainkonsigurationen den militärischen

Stellungen eine feste Basis, oder drücken

dem Gelände den Charakter wichtiger „strategischer
Abschnitte" aus. Die nach der See hin belegene

Nordgrenze ist insofern mehr geschützt, als die

Flachheit der Küste etwaige Landungsversuche
erheblich erschwert. Um so mehr ist aus diesen

Gründen eine schnelle Konzentrirung der Streit»
kräfte geboten, um so mehr muß die Möglichkeit
vorhanden sein, schnelle Verschiebungen aufgestellter
Armeeu zu bewirken. Beides kann nnr mit Hülfe
der Eisenbahnen erfolgen, und es dürfte daher
ein Blick auf die deutscherseits hiezu zu Gebote
stehenden Mittel nicht ohne Interesse sein.

Auf dem gegen Rußland grenzenden Terraingebiet

springt die Provinz Russisch-Polen weit in
deutsches Terrain hinein (etwa 200 Kilometer, sich

bis auf etwa 300 Kilometer oder 12 Märsche der

Hauptstadt Berlin nähernd), so daß wiederum
entgegengesetzt die beiden preußischen Provinzen
Ostpreußen und Schlesien wie Fühlhörner sich in den

russischen Koloß hineinschieben.

Schlesiens Eisenbahnnetz ist durch die Blüthe der

dortigen Montau-Industrie und durch die

Handelsverbindungen nach Oesterreich und Russisch-Polen

von jeher ein besonders entwickeltes gewesen, während

dies in Ostpreußen nicht in gleichem Maße
der Fall war. Erst später hat sich in dieser Provinz

die Entwicklung des Eisenbahnnetzes günstiger
gestaltet, als sich die Regierung durch die Rücksicht
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